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Innsbruck, 9. Oktober 2025  
 

Anfrage 

Mediation Tiroler Landestheater 

Beauftragung, Kosten und weitere Vorgangsweise 

 

Im August dieses Jahres wurde in der Tiroler Tageszeitung berichtet, dass im Zuge des 
Führungs- und Kommunikationskonflikts am Tiroler Landestheater (TLT) externe 
Mediations- und Beratungsleistungen durch die Grazer Unternehmensberatung ICG 
Integrated Consulting Group in Anspruch genommen wurden. 

 

Laut damaligem Bericht in der TT vom 08. August 2025 wurden dabei drei Aufträge 
vergeben: 
 

• „Akutmediation“ zwischen Intendantin Irene Girkinger und Kaufmännischem 
Direktor Markus Lutz im Oktober 2024, Kosten: 27.000 Euro netto 

• „Stabilisierung“ von November 2024 bis März 2025, Kosten: 108.000 Euro 

• „Workshops zu Spielplangestaltung, Kulturauftrag, Führungs- und 
Teamentwicklung“ bis November 2025, Kosten: 126.100 Euro 

 

In Summe belaufen sich die Leistungen der ICG somit auf rund 261.000 Euro netto, 
zuzüglich Reisekosten, somit wohl rund 300.000 Euro netto bzw. 360.000 Euro brutto. 
Laut Landeshauptmann Anton Mattle seien die Aufträge im Einklang mit den 
Bestimmungen des Bundesvergabegesetzes erfolgt. Zugleich müsse das Landestheater 
diese Kosten jedoch aus dem eigenen Betriebsbudget bezahlen – obwohl es sich um 
einen Zuschussbetrieb handelt, der sowohl vom Land Tirol als auch von der Stadt 
Innsbruck subventioniert wird. 

 

Vor diesem Hintergrund und um Klarheit über den aktuellen Stand der 
Entwicklungen zu schaffen, richten wir an den Bürgermeister folgende Fragen: 

 

1. Wie ist der aktuelle Stand des Mediations- und Beratungsprozesses am Tiroler 
Landestheater? Wurden die Maßnahmen der ICG abgeschlossen, verlängert oder 
ergänzt? 



 

2. Wie hoch sind die bisher tatsächlich aufgelaufenen Gesamtkosten (inkl. 
allfälliger Reise-, Nebenkosten und Folgemaßnahmen)? 

3. Warum wurde entschieden, dass die Kosten für die Mediation von der 
Gesellschaft selbst getragen werden, obwohl das Landestheater ein 
Zuschussbetrieb von Land und Stadt ist und damit das künstlerische Budget 
schmälern? 

4. Wer hat die Beauftragung der ICG veranlasst (Land, Stadt, Aufsichtsrat, 
Geschäftsführung)? Bitte um Angabe, wer das Unternehmen konkret ausgewählt, 
die Beauftragung angewiesen und die Aufträge inhaltlich freigegeben hat. 

5. Nach welchen Kriterien wurde die ICG als Mediations- und 
Beratungsunternehmen ausgewählt? Wurden auch regionale Anbieter 
(Tirol/Vorarlberg) oder Anbieter aus benachbarten Bundesländern geprüft oder 
eingeladen? 

6. Gab es für diese Beauftragungen über rund 360.000 Euro brutto eine öffentliche 
Ausschreibung? Wenn ja, wann und mit welchen Angeboten? Wenn nein, warum 
wurde darauf verzichtet? 

7. In welchem Verhältnis tragen Land Tirol und Stadt Innsbruck die Kosten der 
Mediationsmaßnahmen? Gibt es dazu eine schriftliche Vereinbarung zwischen 
den beiden Eigentümern des TLT oder richtet sich das nach den Anteilen im 
Gesellschaftervertrag? 

8. Wie wird sichergestellt, dass künftig bei ähnlichen Konflikt- oder Führungsfällen 
kosteneffiziente und transparente Verfahren zum Einsatz kommen, um 
zusätzliche Belastungen des Kulturbudgets zu vermeiden? 

9. Welche Erkenntnisse oder Empfehlungen liegen mittlerweile aus dem „Change-
Prozess“ vor, und welche konkreten strukturellen oder organisatorischen 
Änderungen wurden daraus bereits umgesetzt? 

10. Würden Sie dieses Vorgehen mit dem Wissen von heute wiederum wählen? 

 

  



 

Beitrag TT vom 8. August 2025: 

 

 


